
Vorlage 561/2022 

 

27.4.2022  

Die FRAKTION – PARTEI, DiB, Huhn 

David Hildner 

Dr. med. Sara Cristina da Piedade Gomes 

Samantha Hilsdorf 

E-Mail Fraktionsvorsitzender: kontakt@fraktion-tuebingen.de 

Unterlassung der Totalabschaltung der Straßenbeleuchtung 

1. Die Stadtverwaltung unterlässt die vollständige Abschaltung der Straßenbeleuchtung 
2. Alternativ: Die Straßenbeleuchtung wird nur noch Sonntag bis Mittwoch von 3-5 Uhr 

abgeschaltet 

 

Antragsbegründung: 

Die Ziele der totalen Abschaltung der Straßenbeleuchtung sind sinnvoll und 
unterstützenswert. Allerdings wiegen sie nicht die Nachteile auf. Wie die ersten Tage der 
Abschaltung unserer Meinung nach gezeigt haben, sind die damit einhergehenden 
Einschränkungen für die Stadtbevölkerung nicht hinnehmbar. Die Nutzen der Abschaltung 
und ihre Auswirkung auf die Gasnotlage dürften überschaubar sein, die Effekte für die 
Bevölkerung sind real. 

 

Für Mitarbeiter:innen des Klinikums, Angestellte in der Gastronomie, Zeitungsausträger:innen, 
Bäcker:innen und alle sonstigen Berufsgruppen, die nachts in der Stadt unterwegs sein 
müssen, ist die Abschaltung der Beleuchtung eine Zumutung. Für Frauen, PoC und LGBTQI+ 
und sonstige Menschen, für die die Straßen bei Nacht ohnehin unsicherer sind, ist die 
Straßenbeleuchtung elementar für die Sicherheit und das Sicherheitsempfinden. Für 
seheingeschränkte Menschen, ältere Menschen oder Menschen mit Mobilitätseinschränkung 
wird die Stadt noch schwieriger zu navigieren. Der Hinweis auf eine Taschenlampe wirkt da 
auch schnell wie Hohn. 

Wir sehen die Wichtigkeit der Maßnahmen und halten, sollte die Verwaltung an einer 
Abschaltung um ihrer symbolischen Bedeutung Willen festhalten wollen, eine Abschaltung 
von Sonntag bis Mittwoch von 3-5Uhr für vertretbar, auch wenn keines der zuvor genannten 
Argumente in diesen Zeiten ungültig ist. 

Die Abschaltung um 1 Uhr unter der Woche und 3 Uhr ist einfach zu früh. Diese Zeiten fallen 
in den studentischen Vormittag und in die Arbeitszeiten relevanter und oft zu wenig 
berücksichtigter Berufsgruppen. 


